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Nr. 299 Donnerstag den 22 Dezember L92L VS. Jahrgang
Entgiftung!

Man schreibt uns : Zu den wunderbarsten Einrichtungen
im me, schlichen Kö-pe.r gehör! die Fähigkeit der weißen Blut¬
körperchen, gefährliche Giftstoffe zu zerstören. Dringt durch
eine Wunde ein Eitererreger in die Blutbahnen ein, so
strömen diese Schutztruppen in Scharen herbei, umfließen die
verderbendrohenden Bakterien und zerstören sie. Ihre Zahl
wächst in Zeiten der Gefahr auf das Zehnfache und sinkt
nach Entgiftung des Körpers wieder rasch auf den alten Stand
zurück.

Nicht nur durch die tausend Wunden , die der Krieg und
der Friedensve -trag unserem Vaterland geschlagen haben,
sind in unser Volk zersetzende Gifrkeime eingedrungen. Un¬
zählige waren schon vorhanden, ererbt von den Vätern , ein-
aekapselt und unschädlich bis zu dem Augenblick, wo eine
schwere Ohnmacht die Widerstandskraft des Volkskörpers ge¬
brochen hat. Als Gifikörper zehren sie am Lebensmark des
verstümmeltenVaterlandes und lassen unser Volk aus Fieber¬
schauer nie und nimmer gesunden.

Der böse Geist des Bruderhasses und Parteihaders gehtin deutschen Landen wieder um. Nicht einmal die tiefste Not
non Staat und Wirtschaft haben dieses alte deutsche Erbübel
überwinden Helsen. So giftig, so vernichtend ist der Kampf
gegen Andersdenkende noch nie und nirgends geführt worden,wie man es h°uie in Deutschlands Parlamenten,, , Volksver¬
sammlungen und- gewissen Tageszeiiungen erlebt. Die klaf¬
fenden Gegensätze, die geschichtlich begründet, aber nicht un -S
überbrückbar erscheinen könnet', werden künstlich mit all-nMitteln vergrößert.

Verständnislos sieht der billig denkende Ausländer diesem
Trauerspiel zu. Haß dem eigenen Bruder ! So lautet heute
der Wahlsprrich eines großen Teils des deutschen Volkes.
Nicht Achtung der Ueberzeugung Andersdenkender, nicht ehr¬
lichen Willen zu Verständigung und Zusammenarbeit , son¬dern Ehrabschneiderei, Klassenkamps und Verhetzung nenntdas Volk der D 'chrer und Denker heute seine Ideale.

Giftmischer sind an der Arbeit, den gesunden Sinn für
untrennbare Zusammengehörigkeit zu vernichten. Wo bleibtda die Schutziruppe, die solche Schödlings auszutreiben und
iernzuhalten imstande ist ? Alle vaterländisch empfindenden
Männer und Frauen müßten sich berufen fühlen, diesem neuen
Geist der Versöhnung in allen Herzen zum Sieg zu verhelfen.
Denn nur so, nichl lrnch Vnhetzung, läßt sich das öffentlicheLeben in Deutschland entgiften und damit die Grundlage
schaff« ! für das innere und äußere Erstarken unseres Vater¬landes.

Eine Notgemeinschaft d Ŝ ganzen deutschen Volkes zu
begründen, den Kampf gegen jene gewissenlosen Hetzer aus
zumh .iien, dazu sind ober nur solche Menschen berufen, die
es ehrlich meinen mit dem Ganzen, die dabei keine persön¬
lichen Vorteile erstreben, die ihren Weg bis zum Ende zu
verfolgen gewillt sind. Treue Arbeit im Kleinen für die
Entgiftung und Aussöhnung zu leisten, das erfordert täglich
grüße Opfer. Nur uneigennützigerOpserfinn und hingehende
Vaterlandsliebe können sie immer und immer wieder bringen.
Und du ? - -

Lloyd Georges Haltung ja der Reparaiiollssrage.
Neutralisierung der besetzten Zone.

London, 21. Drz Der „Manchester Guardian " bringt
Einzklheiten über die von Lloyd George beabsichtigte Politik
der nächsten Zeit, insbesondere seine Stellung zur Reparations¬
frage. Danach will Lloyd George auf satt ende« Programm
hinmbeiten:

Großbritannien ist bereit, die französiiche miltiärische Si¬
cherheit auf folgende Art zu garantieren : Zunächst müssen die
Reparationsschwierigkeiien aus dem Wege geschafft werden.
Zu diesem Zweck ist Großbritannien bereit, den gesamten
Reparationsplan zu revidieren.  Großbritannien gibtseine gesamten Forderungen an Deutschland auf unter der
Begründung daß das „verwüstete Gebiet,, sein Handel ist
und daß die einzige Art der Erholung , die Wiederherstellung
des europäischenHandels, au die B-tseittgimg der künstlichdmch ein fruchtloses Reparationssystem geschaffenen Aimos-
Pkäre geknüpft ist. Die erste und wichtigste Bedingung auf
die Lloyd Geotge dringen werde, sei, daß Frankreich so¬wohl zu Lande als auch zur See abrüste.  Die von
Frankreich als Bedingung für seine Abrüstung geforderte Si¬
cherheit solle dadurch garantiert weiden, daß die augenblicklich
von alliierten Truppen b es etzte Zone  westlich des Rheins
neutralisiert  werde . Tie Neutraliläl würde von Deutsch¬
land, Frankreich und Großbritannien und möglicherweise auch
von Belgien garantiert werden. Jede Pariei , die Truppenin diese Zone sende, solle von den übrigen Parteien daraus
vertrnben werden. Für Deutschlands passive Neutralität hat
d/es. laut „Manchester Guardian ", den Reiz, daß die franzö¬
sischen Trupp -« unverzüglich aus der Rhsinzone zurück, ezo-
gen würden, Frankreich hoi es den Vorteil, daß es eine
endgültige Güratttt ' für seine Sicherheit erhält, fall« Deutscb-ar,d die i.ernrale Zone versitzen sollte. Wie da. Malt mel¬
ier berichtet, will Lloyd George nach Regelung der Repara

tionS- und Abrüstungkfrage die Frage des nahen Osten- in
Angriff nehmen. Frankreich solle endgültig ersucht werden,
die Sowjetregierung de jure anzuerkerrnen. Lloyd George
werde voraussichtlich erklären, Großbritannien sei grundsätz¬
lich entschlossen, Rußland sofort anzuerkennen.  Die
französische Regierung sei bereit, die Svwseiregierung unter
ähnlichen Bedingungen anzueikennen, wie sie sie für die Ge¬
währung des Moratoriums an Deutschland stelle. — Laut
„Manchester Guardian " wird als Ergebnis der Erörterungen
zwischen Briand und Lloyd George die Einberufung des Ober¬
sten Rats zu Beginn des nächsten Jahres zur Regelung des
gesamten europäischen Problems und die Frage deS nahen
Ostens erwartet.

Stürmischer Verlauf der Besprechung
zwischen Lloyd George und Briand.

London, 2l, Dez. Die gestrige Besprechung zwischen
Briand und Lloyd George soll ziemlich stürmisch verlaufensein. In der deuischen und in der russischen Frage waren
die Ansichten der beiden Parteien so entgegengesetzt, daß die
lleberweisung beider Fragen an eine Kommission von Sach¬
verständigen als der beste Ausweg erschien.

Abwartende Haltung der Reichsregierung.
Berlin , 21. Dez. Wie dem „Tag " von unterrichteter

Seite mitgetetlt wird, ist Raiheuau als Privatmann mit of¬
fiziellem Auftrag nach London gefahren, so daß er also be¬
rechtigt ist, Verhandlungen tm amtlichen Auftraa auszufüh-
ren. — Die deutsche Antwort auf die Frage der Reparations¬
kommission dürfte Ende dieser Woche abgehen.

Der Krieg nach dem Krieg.
Stockholm, 2l . Dez. „Svenska Dagblader" geißelt die

Bezeichnung „international " kür einen für den August 1922in Brüssel einberufenen Geologen-Kongreß, da Vertreter dec
Zentrolmächte hiervon wiederum ausgeschloffenseien. Die
Zeitung legt den schwedischen Geologen nahe, den Kongreßunter diesen Umständen zu meiden.

Aufhebung der staatlichen Lebensmittelzuschüffe
in Oesterreich.

Wien, 2l . Dez. Der österreichische Nationalem hat ge¬
stern seine letzte Sitzung vor den WeihnachlSferien abgehal¬
ten. Eine Reihe von Steueroorlagen wurden erledigt, unter
anderem wurde der LegitimalionSzwang beim An- und Ver¬
kauf von Effeklen, sowie bei Baranlagrn aufgehoben. Be¬
züglich der Aushebung der staatlichen Zuschüsse für Lebens¬
mittel wurde bestimmt, daß vom 8 Januar ab jeder das
Fett und Mehl zum vollen Preis zu zahlen hat . Bezüg¬
lich der Brolpceise wurde bestimmt, daß der A<>bau der Preisein 3 Staffeln statistndet.

Eine Flaggentafel des Deutschen Reiches.
Berlin , 21. Dez. Die Reichsregierung übergibt der Oes-

fentlichkeit als amtliche Bekanntmachung eine Flaggentafel deS
Deutschen Reiches, auf der die betreffenden Flaggen darge¬
stellt sind. Die Nationalflagge : schmarz-rot-gold, die Dienst¬
flagge der Reichsbehörden zu Lande : schwarz rot-gold mit
dem Reichsadler in der Mitte , die ReichSpostflagge: schwarz¬
rot gold mit dem goldenen Posthorn auf dem roten Streifen,
die Handelsflagge : schwarz weiß rot mit der schwarz-rot-gol¬
denen Gösch im schwarzen Streifen , die Dienstflogge der
Retchsbehörden zur See : schwarz weiß rot mit dem Reichsadler
auf dem goldenen Feld in der Mitte , die Reichskriegsflagge:
schwarz weiß rot mir der schwarz-ro! goldenen Gösch im schwar¬
zen Streifen und einem großen eisernen Kreuz in der Mitteund die Standarte des Reichspräsidenten, die den neuen
Reichsadler auf goldenem Grund in roter Einrahmung zeigt.

Keine Zahlungseinstellung in Königsberg.
Berlin , 2l Dez. Der Bürgermeister von Königsberg

bittet um Veröffentlichung folgender Erklärung : Die Nach¬
richt, daß Königsberg in der Neumark zahlungsunfähig ist
oder die Zahlungen eingestellt hat, ist unrichtig. Ein derar¬
tiger Beschluß ist niemals zustande gekommen. TS hat sich
nur eine Differenz wegen der Höhe der Zuschläge ergeben.
Die Stadt leistet nach wie vor ihre Zahlungen und har nie¬
mals daran gedacht diese emzustellen.

Ausschreitungen auf dem Berliner Weihnachtsmarkt.
Berlin , 21. Dez. Heute Vormittag kam es an zwei Stel¬

len in Berlin zu Ausschreitungengegen Weihnachttbaumhänd-
ler. Auf dem Nordbahnhos wnrden einem Händler ungefähr
100 Wethnachlsbäume von einer größeren Menschenmenge
geraubt . Die Exzesse sollen aus Erbitterung über die hvh-n
Preise der Weihnachtsbäume erfolgt sein.

Aus aller Wett.
Heimkehrertransporle au» Rußland.

^ Die Rerchszentralstelle für Kriegs und Zivilgefangene
teilt mii : Der Danpfer „Herold" ist am 15. Dez mit 648
Heimkeqrenden in Triest erngetroffen. Unter ihnen befinden
sich 341 Reichsdeutsche. Im Schwarzen Meer bkfi.rdet sich
zur Zelt noch der Dampfer „Brillant ", der den Auftraa hat.
die Häsen Jasia , S .mseropv'r und Feodosia onzuluusen, um

auch die dort noch zusammengezogenen Heimkehrenden ab¬zuholen. Mit diesen sind dann sämtliche für den Abtrans¬
port Bereitgestelllen heimgeschafft. — Ueber Riga geht der
Abtransport auf dem Landwege .weiter von statten. Erst
dieser Tage traf wieder ein Transport mit 503 Heimkehren¬
den aus der Ukraine, darunter 106 Reichsdeutschen, ein.

Bulkauausbruch in den Anden.
Berlin , 21. Dez. Nach einer Mitteilung des Lok.-Anz.

aus Buenos -Aires sind 2 Vulkane des Andengebisis auSge-
brochen. Ein ungeheurer Laoastrom ist bis zum La Plata
vorgedrungen. Tausende von Bewohnern haben Hab und
Gut verlaffrn. Die Regierung hat Truppen in die bedrohten
Gebiete entsandt.

Die Dollendnnq de» zweiten Simplontunnels.
-j- Der neue, dem ersten parallel laufende Stmplontun-

nel , an dem 9 Jahre gearbeitet worden ist, wurde dieser Tage
vollendet, als der sitzte Stein auf das Dach des Tunnels in
Gegenwart von Vertretern der Schweiz und Italiens gelegtwurde. Dieser Tunnel wurde bereits zusammen mit dem
ersten angelegt um die Lüftung bei den Arbeiten zu erleich¬
tern. Jeder der beiden Tunnels ist 20 km lang, wovon 8V»
km auf Schweizer Gebiet liegen. Während man die Kosten
für den ersten Tunnel zusammen mit der Anlage der Galle¬rte für den zweiten auf etwa 80 Millionen Frank berechnete
wird die Anlage des zweiten Tunnnels auf über 30 Millio¬
nen Frank geschätzt. _

Württ . Landtag.
Stuttgart , 21. Dez. Die Politik weiß nichts vom Frieden

der Weihnachtszeit. Dafür gab die Sitzung des Landtags
am Mittwoch nachmittag sprechendes Zergnis . Zur Beratung
stand daS 10. Nachtragsgesetz, das die Teuerungszulagen der
Beamten und die prozentuale Höhe entsprechend dem Vor¬
gang deS Reiches sestlegi. Der Gesetzentwurf wurde nach
Begründung durch Schees (DdP) und Befürwortung durch
Ministerialdirektor Groß einstimmig angenommen. Der 11.

l Nachtrag dagegen, der die Einrichtung der Beztrksfinanzver-
waltung durch Schaffung von I l Slat .»srentämtern in Würt¬
temberg als dem ersten Lande D .ischlandS bringt, entfesselte
eine Debatte, die kein Ruhmesblatt tm parlamentarischen
Leben ist. Die ReichSfinanzämlerkönnen infolge Ueberlastung
und dem Wirrwarr der Steuergesetzgebung die Aufgaben der
LandesvermögenSverwaltung nicht erledigen.

Körner  lehnte den Entwurf namens der Rechten ab.
Er machte Gründe der Sparsamkeit geltend, der Stualsoex-
etnfachvng, kritisierte die überhastete Reichssteuergesetzgebung
und warnte vor Vermehrung der Beamten stellen, zumal in
Deutschland auf 5 Familien bereits eine Beanuensamilie
komme. Diese Haltung der Rechten bildete den Anlaß zueiner Ausspreche und zu einer Polemik, die jedes Maß über¬
stieg. Winker (Soz ) stimmte dem Entwurf zu und beschul¬
digte die Rechte, daß sie die Mitverantwortung für den
großen Beamtenapparat und den Ausbruch des Krieges trage.
Ziegler (USP l lehnte das Gesetz ab aus politischen und
finanziellen Gründen , ebenso Müller (Komm ), Roßmann
(D.V.) stimmte im Interesse der Sparsamkeit dem Gesetzzu und Ministerialdirektor Groß wies daraus hin, daß die
Reich«finanzämter noch nickt einmal die Steuerveranlagung
für das Jahr 1920 abgeschloffen hätten. Für Landesausgabenbleibe somit keine Zett übrig.

Eine Erwiderung von Bazille (BP ), der die Steuergesetz¬
gebung des Reiches, für die die heutigen Regierungsparteien
die Verantwortung tragen , als die Ursache unserer heutig-n
Zustände bezeichnte, entfesselte eine Reihe von polemischen
Reden der Abg. Schees (DDP .), Bock(Ztr ), Andre (Ztr .),
wobei letzterer auf die Kriegsursachen, die Vorgänge im
Reichstag beim Friedensschluß und auf daS ganze Problem
der politischen Gegensätze zwischen der Rechten und der heu-Ugen Regierungskoalition einging.

Es gab hieraus Erwiderungen »on Körner und Dr . Wolf
(B.P ), stürmische Zuruie , eine Erregung tm Hause, wie man
sie nur bet polnischen Aussprachen gewöhnt ist, kurzum eine
Atmosphäre, wie sie eben gar nicht zur Wethnachiswoche paßt.
Bei der Abstimmung wurde daS Gesetz in 2. Lesung gegen
Rechte und äußerste Linke angenommen, einstimmig auch eine
Entschließung Küchle (Ztr .), daß die neuen Staatsrentämter
nicht nur die Auszahlung der Gehaltsbezüge der höheren
Lehrer, sondern auch der VolkSschullehrervornehmen sollen.
Aus Eirüprache der Rechten mußte die dritte Lesung auf Frei¬tag verschoben werden. Angenommen wurde noch ein An¬
trag der Regierungsparteien , daß für Schöffen und Geschwo¬
rene eine zeitgemäße Entschädigung festgesetzt wird. Justiz¬
minister Bolz teilte mit, daß ein entsprechendes Gesetz dieser
Tage im ReichSrat zur Beratung stehe. — Nächste Sitzung:
Donnerstag 9 Uhr:  3 . Lesungen.

p Die kommunistischen Landtagsabgeordneten haben we¬
gen der Verlängerung der Arbeitszeit im Bäckergewerbe in
den Morgenstunden an den Tagen vor Weihnachten eine
Kleine Anfrage an den Arbeitsminister Keil gerichtet, „wa¬
rum bei seiner Entscheidung die Gründe der Unternehmer! für die Aushebung deS Verbots der Nachtarbeit mehr Ge¬
wicht gehabt haben, als die der Arbeiter gegen die Auf-

! Hebung."



Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 22. Dezember 1921.

s8 Allgem . Ortskrankenkaff « Nagold . Wie aus dem
Anzetgenren hervorgehl, sind vom 1. Ion . 1922 ab die Grund¬
löhne, aus denen sich die Beitläge und Leistungen berechnen,
neu geregelt worden. Die Erhöhung des Höchstbetroges des
Grnndloh , s oui 60 stützt stcd ans ein in den letzten Tagen
vom Reichstag angenommenes Gesetz, wonach der Grundlohn
auf 40 erhöht werden mutz und auf 80 festgesetzt
werden kann . Der Kassenoorstan >, welcher gesetzlich zur
Neust stsetzüng ohne Mitwirkung dl8 Ausschusses ermächtigt
ist. wählte den goldenen Mittelweg Eine Erhöhung war
eine dringende soziale Notwendigkeit, denn mit einem Höchst¬
em kengeld von 15 pio Tag (50 Proz des seitherigen
Höchftgrundlohns von 30 koin;e ein Arbeiter, insbeson¬
dere ein verheirateter, nicht mehr bestehen. Ab I . Januar
wird nun , und zwar auch für die laufenden Unterstützunas-
fälle ein Höchstkrankengeid von 30 pro Tag einschließlich
der Sonn und Feiertage oewährt. Es ist selbstverständlich,
daß mit der Grundlohneihöhunq auch eine Steigerung der
Beiträge verbunden ist. Da auß rdem der Wert der Sach¬
bezüge durch das Versicherungsamt bedeutend erhöht worden
ist, beeinflußt auch dieser Umstand die Höhe der Beiträge sür
diejenigen Beisichenen (Dienstboten rc ). die neben einem
Barlohn Kost und Wohnung rc beziehen. Damit den Ver¬
sicherten im Krankheitsfall ein ' hrrnr t tsächlichen Verdienst
entsprechendes K.ankengel.: b zahlt werden kann, ist es not¬
wendig, daß die Arbeitgeber der Krankenkasse jede Lohnoer-
änderung (auf dem vorgeschiiebei en Formular ) unrurzüglich
anzetgen. Da mit dem 1. Jan . auch wieder die Betriebs-
beamten, Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich ge¬
hobener Stellung , Handlungsgehilfen und Lehrlinge, Gehil¬
fen und Lehrlinge in Apotheken, bis zu einem Jahrek verdienst
von 40000 der KrankenvelsicherungSpfltchtunterworfen
sind, wüsten die Arbeitgeber diese Leute wieder zur Kranken¬
kasse anmelden. Anfangs Januar werden die Beiträge für
den Rest dieses Jahres cingez 'gen und zwar für 6 Wochen.
ES ist dies e ne einmalige Uebergangsmaßnahme , die im
Interesse der A- nleichnng des BeitragSjahres an das Kalen¬
derjahr und zur Erzielung einer Geschäftsoeretnfachungnicht
zu umgehen ist. Es ist zu wünschen, daß die Arbeitgeber
für die Neuerung Verständnis zeigen und beim nächsten Ein¬
zug der Keiiräge keine Schwierigkeiten bereiten. -2.

* Dieustnachrickten. Der Reichsminister der Finanzen
hat dem Reg. Ra ! Grteb,  Finanzamtsvorsteher in Herren-
berg, eine Referentenstelle der Besoldungsgruppe XI bei dem
LandeSstnanzamt Köln Abi. für Besitzsteuern übertragen . —
Vom Ministerium des Kirchen- und Schulwesens wurde der
Handarbeitslehrerin Klumpp  in Kornwesthetm die Stelle
einer Handarbeitslehrerin an der eoaug. Volksschule in Neuen¬
bürg übert -agen.

* Aenderung des Amsatzsteuergesetzes. Von amtlicher
Seite wird auf die wichtigsten Aer de-ringen des Umsotzsteuer-
gesttzeS hingewiesen, die auf 1. Januar 1922 in Kraft treten
sollen. Die allgemeine Umsatzsteuer wird von l ' /s aus 2 Proz.
erhöht, die bisherige Umsotzstruei stechest der ersten Umsätze
von aus dem Ausland eingefühiten Gegenständen und Le¬
bensmitteln kommt in Wegfall Die bisherige Steuerfreiheit
der Ausfuhr Händler wird beschränkt. Im übrigen unterliegt
die Ausfuhr des Herstellers der allgemeinen Umsatzsteuer.
Der bisherige Vergiitunpsanspn -ch von 10 Proz . beim Er¬
werb von Autos zu gewerblicher! oder beruflichen Zwecken
kommt in Wegfall, ausgenommen beim Fuhrhaltergewerbe.
Die Steuerpflichtigen haben auf die JahreSsteuer vierteljähr¬
liche Zahlungen zu leisten auf Grund vierteljährlicher Voran¬
meldung.».

Die neuen Slaasrentämter . Vvrbehältlich der Verab
schiedung durch den Landtag werden die bei den 11 neuen
SlaatScentämtern zu errichtenden Stellen jetzt schon zur Be¬
werbung ausgeschrieben. Es dandclt sich im ganzen um 42
Stellen , worunter allein 37 Obersekretärstellen.

* Arrest und Geldstrafen. Um Ansprüche auf Geld-
strafen zu sichern, ist nach eruem Entscheid des Retchsfinanz-
hofs der dringliche Arrest nicht zulässig. Der Erlaß eines

8 Nicht wer wenig hat, sondern wer viel wünscht, g

2 ist arm. Seneca . ^

Lichtenstein.
39) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

War dann das kleine Mahl verzehrt, hatte Georgs
Pferd wieder Kräfte gesammelt, so begleitete das ganze Haus
den Scheidenden bis an die Türe , und der junge Reiter
konnte zu seiner Beschämung niemals die Gastfreundschaft
der guten Leute belohnen. Mit abwehrenden Blicken auf
den Pfeifer von Hardt weigerten sie sich standhaft, seine klei¬
nen Gaben anzunehmen. Auch dieses Rätsel löste ihm sein
Begleiter nicht; denn seine Antwort : „Wenn die Leute nach
Hardt kommen, kehren sie auch wieder bet mir ein," schien
nur eine ausweichende Antwort zu sein.

Die Nacht brachten sie ebenfalls in einem dieser zer¬
streuten Höfe zu, wo die Hausfrau ihrem vornehmen Gast
mit nicht geringerer Bereitwilligkeit auf der Ofenbank ein
Bett zurechtmachte, als sie ihm zu Ehren ein paar Tauben
geopfert und einen dick geschmälzten Haferbrei aufgetragen
hatte.

Den folgenden Tag setzten sie ihre Reise auf dieselbe
Art fort, nur kam eS Georg vor, als ob sein Führer mit
noch mehr Vorsicht als gestern zu Werke gehe. Denn er
ließ, wenn sie sich einem Hof nahten , den Reiter wohl fünf¬
hundert Schritte davon Halt machen, nahte sich behutsam
den Gebäuden, und erst, nachdem er alles sorgfältig aus-
gespähet haste, winkte er dem Junker , zu folgen. Georg be¬
fragte ihn umsonst, ob eS in dieser Gegend gefährlich sei, ob
die BundeSlruppen schon in der Nähe f. ien ? Er sagte nichts
Bestimmtes darüber.

Gegen Mittag , als die Gegend lichter wurde, nr.d der
Weg sich mehr gegen das ebene Land hcrabzuzieben schien,
schien die Reise gefährlicher zu we-n e . Denn der Spiel-

Arrestes nach 8 35l der Reichsabgaben ordnung ist gleichfalls
nicht mehr zulässig, wenn bereits ein Vollstreckungstitel vor¬
handen rst, auf Grund dessen die Steuerschuld beigetrieben
werden kann ; dagegen kann das Finanzamt zur Sicherung
der Staatskasse wegen der Kosten oes Strafverfahrens , die
einen Beschuldigten voraussichtlich treffen werden, nach 88 35l
und 421 der Reichsabgabenordnung einen Arrest anordnen.
Die Kosten des Strafverfahrens sind in diesem Falle zu schätzen.

H Stadtschultheißenwahl Wildberg. Bis zum Ablauf
des Meldungstermins haben sich von den schon erstmals auf¬
getretenen Bewerbern wieder gemeldet die Herren : Stadt-
schultheißenamtssckreräre d' Argem von Wildbad un ) Berk
Hemer von Bückingen, sowie Herr Stadtpfleger Fm k von
Schwaigern und H. Schultbriß Feistenauer von Schstchrbach.
Als neuer Bewerber war H. Schultheiß Schratt in Kohlberg
OA. Rüningen ausgetreten ; dieser hat seine Bewerbung aber
schon wieder zurückgezogen.

(°) Erfreuliches Ergebnis . Schönbronn. Die Samm¬
lung sür di« Miltelstandsnothilfe ergab die Summe von
1807 — Eine weitere HauSsammln: g iiir d is Blinden-
aiyl in Gmünd ergab 304

Höchste Zeit
ist es, wenn keine Unterbrechung in der Zustel¬

lung elntreten soll, den Bezug des

„Gesellschafter"
sür das kommende Vierteljahr zu erneuern.

Landwirtschaft!. Ortsverein. Untertalh-im, 21. Dez.
Am letzten Sonntag fand hier im Gasthaus z Linde eine sehr
gut besuchte Versammlung der landw. Orlsoeretns statt, bei
der H Gutsbesitzer Destling von Obertalheim die Güte halte,
einen sedr gelungenen Vortrag über drS Landwirts Pflichten
und Rechte in heutiger Zeit , zu kalten. Der Redner forderte
die Anwestndcn auf, dre Ausnützung von Grund und Bo
den in jeder Beziehung intensiv zu betreiben und io dre Er¬
träge auf die bestmögliche Höhe zu bringen,' was heutzutage
Pflrcht eines jeden Einzeln :n sei; namentlich forderte der
Redner, auf dem Gebiete der Viehzucht nichts
außer Acht zu lassen, was dieselbe fördern könne und so zum
Wohl des gesamten deutschen Volkes beizutrapen. Vorstand
Müller sprach hierauf dem Redner den verdienten Dunk ou§,
mit der Aufforderung , alle, Mann für Mann , dem landw.
Verein beizutreren und neu zur Sache zu halten, damit der
Bauernstand geschlossen dastehe und sich mit seinen bewähr¬
ten Fühiern gegen ungerechte Anmaßungen anderer S ünde
und Parteien wehren könne. Sodann wurde noch eine
Sammlung veranstaltet zu Gunsten des landwirsich Haupt¬
gebäudes in Stuttgart , die eme ansehnliche Summe ergab,
worauf die sehr anregende Versammlung geschlossen wurde.

Württemberg.
r Keine Eingemeindung. Hirsau, 21. Dez In drei

Versammlungen hier wurde dre Frage Sch eltheißenwatsi oder
Eingemeindung e>örtert und entschieden. Es wurde die Ein¬
gemeindung nach Crlw ab gelehnt  und die sofor-ige Aus¬
schreibung der Onsov steherstelle beschlossen. Die Wahl wird
im Januar stalrfindc" ^

r Eine wackere Tat . Teinach, 20. Dez. Der verheil«
tete Maurer Rudolf Großmann von Teinach hatte den Auf¬
trag , das Eis am Wasserrad unter Mithilfe des verh. Sägers
Th . Kummer aus Teinach und des ledigen Hilfsarbeiters
Niethammer ausSommenhardt las ^ machen. Ais Großmann
bemerkte, daß das Rad noch an einer Seite angefcoren war,
nahm er eine Letter und machte es frei. In diesem Augen¬
blick drebte sich das Rad , Großmann blieb in einer der Rad¬
schaufeln hängen und stürzte rücklings ins Wasser. Auf seine
eigenen Verletzungen nicht achtend, sprang er aus dem Was¬
ser, um nach seinen Kameraden, die im Wasserrad standen,
zu sehen, und gab sich alle Mühe , da« Rad zum Stehen zu

mann von Hardt schien sich von jetzt an gar nicht mehr den
Wohnungen nähern zu wollen, sondern hatte sich in einem
Hof mit einem Sack versehen, der Futter sür das Pferd und
hinlängliche Lebensmittel für sie beide enthielt. Es schien,
als ob er meist noch einsamere Pfade als bisher aufsuche.
Auch glaubte Georg zu bemerken, daß sie nicht mehr die¬
selbe Richtung verfolgten wie früher, sondern sehr stark zur
Rechten ablenkten.

Am Rand eines schattigen Buchenwäldchens, wo eine
klare Quelle und frischer Rasen zur Ruhe einlud, machten
sie halt. Georg stieg ab und sein Führer zog aus seinem
Sack ein gutes Mittagsmahl . Nachdem er das Pferd vsr
sehen hatte, setzte er sich zu den Füßen deS jungen Ritters
und begann mit großem Appetit zuzugrrisen.

Georg hatte seinen Hunger gestillt und betrachtete jetzt
mit aufmerksamemÄuge die Gegend. ES war ein schönes,
ein breites Tal , in welches sie hinabsahen. Tin kleines Flüß
chen eilte schnell durchhin; die Felder, wovon eS begrenzt
war , schienen gut und fleißig angepflanzt, eine freundliche
Burg erhob sich auf einem Hügel am anderen Ende des
Tales , die ganze Gegend war freundlicher als der Gebirgs¬
rücken, über welchen sie gezogen waren.

„Es scheint, wir haben die Alb verlassen," sagte der
junge Mann , indem er sich zu seinem Gefährten wandte.
„Dieses Tal , jene Hügel sehen bei weitem freundlicher aus
als der Felsenboden und die öden Weid Plätze, die wir durch¬
zogen. Selbst die Luft weht hier milder und wärmer , als
oben, wo uns die Winde oft so hart ansaßten."

„Ihr habt recht geraten, Junker, " sagte Hans , indem er
die Reste ihrer Mahlzeit sorgfältig in den Sack legte. „Diese
Täler gehören zum Unterland, und jenes Flüßchen, das Ihr
sehet, strömt in den Neckar."

„Wie kommt cs aber, daß wir so weit vom Wege ab¬
lenken?" fragte Georg. „Es kam mir schon oben im Ge¬
birge vor, als haben wir die alte Richtung verlassen, aber
du wolltest nie darauf hören. Dieser Weg muß, soviel ich
die Lage von Lichtenstetn kenne, viel zu weit rechts führen."

„Nun , ich will es Euch jetzt sagen," antwortete der
Bauer , „ich wollte Euch auf der Alb nicht unnötig bange
machin, jetzt aber sind wir, so Gott will, in Sicherheit. Denn

bringen. Die Hilferufe wurden gehört und das Rad sofort
abgestellt. Zum Glück hat keiner schwere Verletzungen davon¬
getragen.

Dom Kriegerdenkmal. Herrenberg. Im „Eingesandt"-
teil des Gäu - und Ammerralboren wendet sich em unbekann¬
ter Verfasser gegen einen vom Gemeinderat Herrenberg jüngst
gefaßten Beschluß, auf der an d -m in Aussicht genommenen
Kriegerdenkmal anzubringenden Gedenktafel die Namen auch
deijentgsn Soldaten zu veröffentlichen, die nicht an Verwun¬
dungen, sondern an Krankheit gestorben sind. Der Einsen¬
der weist darauf hin, daß, wenn man alle, die direkt oder
indirekt ein Opfer des Kriegs geworden seien, aufzählen
wolle, auch noch andere scftgehalten werden müßten, deren
Zahl Legion sei.

Promoviert . Freudenstadt, 20 Dez. Oberamtslierarzt
Honeker wurde von der tierärztlichen Fakultät in München
auf Grund einer Doklorarbeit Über die „Maat und Klauen¬
seuche bst den Ziegen" zum Dr. med. vet. promoviert."

Tödlicher Unfall. Kälberbronn, 20. Dez. Beim Holz
fällen wurde Holzhauer Frey gerade noch vor Errtttirr des
Feierabends von -irrer nieaeistürzeuden Tanne tödlich getroffen.

r Mandatsniederlegung . Stuttgart , 2l . Dez. Der kom¬
munistische Gemeinderat Alker  hat nach Verbüßung einer
mehrwöchigen Gefängnisstrafe aus Anlaß des Steuerstreiks
im vorigen Jahre sein Mandat als Gemcindcrm nicdergs
legt. Bekanntlich wurde er nach den Sreinmauer ' scken Ent
hüllungen im Landtag von der Mitgliedschaft zur Kommu
nistischen Partei suspendiert

r Grundschule und höhere Schulen . Stuttgart , 21.
Dez. Im „Smatsanz ." wird zur Gcuudschutfcags u. a. ge¬
schrieben, zweifellos von amtlicher Seite : Württemberg hält
solange, als nicht zwingen: e Gründe für eine Aenderung
vorliegen, an der Ojährtgsn Dauer der ausgebauten höheren
Schule fest. Die UnterrichtSverwaliung hält es auch, unbe¬
schadet der durch Reichsgesetz festaelegten 4jährigsn Dauer des
Grundschulbesuchs für zulässig, daß einzelnen hervorragend
befähigten Kindern aller VotkSk et'e unter gcw ssen Voraus¬
setzungen der Eintritt in eine mittlere oder höhere Schule
schon nach insgesamt 3 Jahren ermö .lich!, also das Uedee-
sprtngen eines Jahrgangs schon auf diele: S '-ufe zugelassen
werde. Die Eiirrrchinng besonderer „Begablrrikiassen" mit
dem Zweck der Abkürzung des Bildungsgangs aus 3 Jahre
wird vom Ministerium und den Oberschulbehörden ebenso
abgelehnt wie von den Unte richtsoerwaltnngen sämtlicher
herrischer Länder. Württemberg ist mit feiner m 'deren Auf¬
fassung auf der Tagung des ReichsschulauSschusses in der
Minderheit geblieben, der die vierjährige Gnu d chuls aus¬
nahmslos als bindende Richtschnur sür alle Länder vorge¬
schlagen har. Württemberg hat beim Reich seinen Vorbehalt
aufs neue mit allem Nachdruck geltend gemacht ui d hofft,
durchzudriugeir. Die Schaffung besonderer Einrichtungen zur
Abkürzung des Gcuudschullehrgangs hätte eine Abä derung
des ReichSgssctzeS vom April 1920 zur Voraussctzuna. an die
gegenwärtig, ' wo die Grundschule noch am Beginn ihrer Ar¬
beit steht, niemand im Ernste denken wird.

r Die Kosten des Strafvollzugs in den höheren Straf¬
anstalten. Stuttgart, 20. Dez Infolge der weiter ringet e-
tenen Verteuerung des Strafvollzugs hat das Justi -.ministe-
rinm den Höchstbstrag des von den Gefangenen der Höheren
Strafanstalten , mit Ausnahme der Festungshaftgefanpenen,
zu leistender'. Beitrags zu den Kosten des Strafvollzugs , der
zugleich Normalsatz für den Regelfall sein soll, aus jährlich
2100 erhöbt.

r Zusammenschluß. Unter Wahrung ihrer Selbständig¬
keit haben die Deulsche Verlagsanstalt hier und der bekannte
Buchv» lag Friedrich Andrea« P riheS ein Ueb-reinkommen
für ein engeres Zusammenarbeneu genessen.

1 A rztehonorare . Stuttgart , 21 . Dez Der ärzstich-

wirtschastliche Ver in für Stuttgart und Umgebung givt be¬
kannt, daß dis Aerzte nicht mehr nach der staatl. württ . Ge
bührenordnung , sondern nach den Sätzen der allgemeinen
deutschen Gebührenordnung 1921 mit dem jeweiligen vom
Leipziger Verband festgesetzten TeuerungSzu 'chlaa rechnen.

r Scharlach. Rottweil, 21. Dez. Im hiesigen Konvikt sind3
Fälle von Scharlach-Erkrankungen aufgetreten. Die Konviktoren
wurden deshalb heute schon in die Weihnachtsferien entlassen.

n schlimmsten Fall sind wir keine vier Stunden mehr von
mrdt, wo sie uns nichts mehr anhabsn sollen."

„In Sicherheit?" unterbrach ihn Georg verwundert.
Wer soll uns etwas anhaben ?"

,Ei , die Bündtschen." erwiderte der Spielmann . „Sie
reifen auf der Aid, und oft waren ihre Reiter keine tausend
schritte mehr von uns . Mir sür meinen Teil wäre es nicht
eb gewesen, in ihre Hände zu fallen ; denn sie sind mir,
sie ihr wohl wisset, gar nicht grün . Und auch Euch wäre
8 vielleicht nicht ganz recht, gefangen vor den Herrn Truch-
?ß geführt zu werden." ^

„Gott soll mich bewahren !" rief der Im ker, „Vor den
srrichüß? Lieber lasse ich mich auf der Stelle toischlagen.
Las wollen sie denn aber hie: ? Es ' ist ja hier in der Nähe
sine Feste von Württemberg , und du sagtest mir ja doch,
e können ungehindert durchs Land ziehen;
s denn ?"

wonach streifen
fisortietzuna iolat .l

Bom Wunschland der Kinder.
In der herannahenden Weihnachtszeit hat Anspruch auf

besondere Beachtung, was der bekannte Pädagog Rt<A>rd
Kabisch in seinem empfehlenswerten Erziehungsbuch „Das
neue Geschlecht" von Kinder-Wünschen und vom Schenken

:gt. Er führt folgendes aus : . „
Der Augenblick ist entsetzlich traurig , wo im Kinderleben

rs Schlaraffenland zur Wirklichkeit wurde. Die Spannkraft
rr Hoffnung und der Träume sinkt zusammen. Dre Geheim¬
isse, mir denen die EtnbtldungSk-aft das Unerreichbare um-
lvt, lassen sich nun betasten. Da ist das Herz gestorbe-,,
ie Welk ist leer, und weiter gibt sie dem Wunsche nichts
rehr. Darum erfüllt mich immer so tiefes Mitleid m» den
ändern, um die ich zu Weihnachten einen Basar aufgebaut
che. Weil ihre Elrern iynen alles kauien konnten, haben
e ihnen die schöne Weit der Geheimnisse zerschlagen. Ich
abe als Student einen solchen Weihnachtsabend erlebt.
rar ein Anblick, als wäre Werthslm, den es damals noch
icht gab, für diese Kinder ausgekauft worden. D e Eltern
rohsten dazwischen. Und dann hörte ich, wie einer der
jungen, nachdem er alles betastet und durcheinandergeworsen,
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r Langjährige Dienstzeit . Stuttgart , 21. Dez. Der
Klaoiatorenmacher Daniel Aoasse feierte am 14 Dez. bet der
Firma Schtedmayer, Pianoforlefabrik , sein 50jähriges Arbeils-
jubiiäuui , nachdem erst im vergangenen Monat der Harmo¬
niumbauer Christian Vogt und im Mai der Schlossermeister
Gz . Rapp in dieser Firma dasselbe Ehrenfest begehen durften.

Unglück. Adelmannsselden, 20. Dez. Beim Feueran-
nrachen ging die 52 Jahre alte ledige Bauerntochler Hoffman»
so u>vorsichtig mit dem Feuer um, daß ihre Kleider in Brand
ertcten In ihrer Not wollte sie auf die Straße springen;
a die Haus -üre jedoch verschlossen war und die Beängstigte
en Schlüssel nrchr finden konnte, sank sie zu Boden und er-

itt so schwere Brandwunden , daß sie, bis die Nachbarn zu
Hilfe kamen, bereits tot war.

r Fabriknnfall . Heilbronn, 2l . Dez. Beim Oeffnen
inrs Benzinsassis in einer hiesigen großen Fabrik entstand
ine Explosian, wodurch dem Kupferschmied Julius Plenefijch
eide Füße weaaerisien wurden.

r Ungliicksfall . Talheim OA . Heilbronn, 20. Dez. Der Ve-
MÄeiter des hiesigen Kalkwerks Josef Hirth von hier, verunglückte
im Werk derart , daß ihm der aus der Maschine ausströmende
Dampf direkt ins Gesicht strömte, das vollständig verbrüht wurde.

p Fund . Willsbach, 2l . Dez. Bei den Gmbarbeilen
zum Neubau Wieland fand man in 80 Zentimeter Tiefe zwei
Skelette. Das eine Hute ein etwa 88 Zentimeter langes
Schwert und eine La -ze, sowie einen Kupferrtng vom Wehr-
getzäng als Beigabe, während daS andere Skelet«, offenbar
eine Frau . 8 hübsche Perlen trug. Dis Funde kommen in
die Aiieiiümersammlung nach Heilbronn.

r Bon der Tälesbahn. Gosbach OA. Geislingen, 21.
Dez. Ais der Gülerzug der Tälesbahn auf der Station Deg-
gtngen vier Güterwagen abstellte, um zu rangieren , kamen
diese Wagen ins Rollen und eilren rückwärts, Reichenbach
zu. Bus Stauon Hausen konnten sie auf das tote Gleis ge¬
leitetet werden. durchschlugen aber da den Prellbock und stürz
1»n über die Bcchuböschung Hümmer. Der Materialschaden
ist bedeutend

r Bon der Grippe. Ulm. 21. Dez. In Neu Ulm
mußten wegen zu starken Ueberhandnebmens der Gstppe-
erkcankungen die Schuten geschlossen werden. — Auch in den
Uimer Schuten fehlen oft >5 und mehr Schüler in einer Klasse.

p „Umzngsgut". Utm, 21. Dez Von unserer schönen
Donaustadt sollte i-.tzre Woche ein „Möbet "wagen mit eini¬
gem Hausrat unter Zollverschluß über Friedrichshofen nach
der Schweiz geben Es müssen aber doch nicht alle Interes¬
senten an der S che dicht gehalten haben und der fein ringe-
säd-ste Trick warf seine Schatten nach Friedrichshofen, noch
«he der Transport dort anlangte . Und was fand sich dann
da neben dem Umzuasgut nicht alles in schönster Ordnung
beisammen: Feine eichene Möbel, so gut erhalten, als ob sie
noch niemals in Gebrauch gekommen wären (einige absicht¬
lich angebrachte Wasserstellen taten dem schönen Anblick keinen
Abbruch), eine wundervolle Garnitur Slühle mit Leder- und
Plttschsitzen, künstlerisch geschnitzte Wandschränke m t auslän¬
dischen! Holz eingelegr, zwei hochmoderne Sianduhren , Wand-
und Schretbzeugsekreläre, ein neues Taselklavier, dos auch
bisher noch in jungfräulichem Glanze Lostand, Eßservice,
Böcklins Taleninsel und andere wertvolle Gemälde, hochfeine
Schuhe aus prima Leder, Spiegel , Vasen, seines Porzellan,
Silbergeschirr und viel anderer Hausrat . Der Gesamtwert
ist mit 400000 sicherlich nicht zu hoch geschätzt. Diese Ge¬
sellschaftG. m. b. H. böser Menschen, Schiebergesellschaft ge¬
nannt , hätte zweifellos ein gutes Geschäft gemacht, wenn das
„Umzugsgut" in der Schweiz in Geld verwendalt worden
wäre. Alle die schönen Valutakäufe und Spekulationsobjekts
verfielen aber der B sckllagnahme. Der ehrlich Umziehende
und andere Beteiligte sitzu binter Schloß und Riegel. Es
ist dies Musikmeister Paul Reußuer des früheren Ins . Rgts.
Nr . 127 in Ulm, seit einiger Zeit als Musikdirigent in He
risau angestellt, sowie der ihm befreundete Stickereifabrikant
Josef Heim von dort.

Brand . Denkingen OA. Spatchingen, 20. Dez. Im Hanse
des Postboten Blasius Schnee wurde ein Brand wahrgeuom-
men, der, bevor er größere Ausdehnung angenommen, wieder
gelöscht werden konnte, der Besitzer wurde jedoch verbrannt

sich gelangweilt umsah und mit knautgem Ton sagte: „Und
zum nächsten Weihnachten wünsche ich mir nun " — es kam
irgend etwas Unglaubliches, was ich nicht behalten habe.
Fühlt ihr nicht, welchen Brand ihr in der Seels eurer Kinder
entfesselt, indem ihr ihnen das Gefühl erweckt, man müsse
alles, was es gibt, besitzen? Die Welt ist so voll Wunder;
laßt sie doch Wunder bleiben. Wir Menschen dürfen trinken,
hier ein Tröpflstn Honig, dort ein Tröpfletn Tau , aber unser
Glück ist, daß wir lebendig sind und uns rühren . Soll es
wirklich ein Kind schon erleben, daß es den Hontgtopf gierig
leert bis auf den Grund und dann in der Ecke steht und
sterben möchte vor Ekel? Laßt er sich wünschen. Wünsche
sind Wunder . Uns Kindern war der Wunschzettel, den wir
ein paar Wochen vor dem Fest überreichten, eine der heim¬
lichsten Wsihnachtsfreuden. Mag da die Kinderphantaste ein¬
mal die Welt nach Schätzen durchwandern. Und dann , wie
bald sagt dis Erfahrung : ein Stückchen davon wird Wirklich¬
keit, ein kleines Stückchen. Mag es dies sein? Oder das?
Und weil es alle« im Unwirklichen blieb, erfahrungsgemäß
im Reich der Träume , darum wirkt das einzelne Stücklein
so beseligend, das dann sich verwirklicht. Und wir können
morgen in der Nachbarschaftherumgehen und besehen, was
den Freunden ins Haus geflogen ist, und neidlos und glück¬
lich zu Hause erzählen von den Herrlichkeiten, die es noch
sonst in der Welt gibt, und uns fühlen als das, was wir
sind: kleine Pünktchen, in deren Herzen ein winziges Stück¬
lein dieser Welt Pütz findet.

Wenn ihr euren Kindern etwas schenken wollt, so schenkt
ihnen Uebuug im Wünschen und Bewundern und Verzichten.
Und an kleinen Pröbchen das Gesühl eurer Liebe und die
Möglichkeit, sich am Kleinen zu freuen. Mit entzückter Dank¬
barkeit einen allen Katalog aus eurer Hand empfangen zu
dürfen, einen aufgehobenen Bindfaden, eine leere Zigarren¬
kiste; heute zur Belohnung von der Griesspeise, die in Form
eines Fisches auf dem Tisch erscheint, den Kopf bekommen,
morgen vom neuen Brot den Kanten, das sind die Wünschel¬
ruten , mit denen es ihnen einmal möglich sein wird, alle
Winkel der Welt nach Glück zu durchstöbern; denn sie ver¬
legen die Freude nicht in den herangerissencn Stoff, sondern
in den fröhlichen Aufschwung der Seele.

aufgesundkn. Vermutlich wollte er die gefrorene Wassertet-
l tung auftauen . _

Vermischtes.
— Verkauf einer Bücherei des Königs von Sachsen.

Der frühere König von Sachsen, Friedrich August, hat eine
Bücherei von 3000 Werken aus dem Dresdener Schloß, die
durch die Königin Carola von Wasa aus Schweden nach
Sachsen gekommen war , an einen unbekannten Inländer un¬
geteilt verkauft. Es sind hauptsächlich französische Klassiker-
ausqaben . Sammelwerke nalientscher Stichs, Tttelkupfer und
viele prächtig gebundene Bücher aus der Barockzeit, die nun
auS königlichem in privaten Besitz übergehen.

H««delS- ««d M «rktderichte.
* Preisrückgänge am Warenmarkt . Die vor einigen

Tagen eingetretene Besserung der Mark hat bereits zu Preis¬
rückgängen in solchen Waren geführt, die aus dem Ausland
bezogen werden. Das ailt beispielsweise für Mehl u. Mais.
Wenn auch die Preise für Butter am inländischen Markt in¬
folge der geringen Zufuhren sich bisher auf ihrem hohen
Stand behaupten konmen. so sind denn doch durch den Um
schwung am Devisenmarkt die Preise für Margarine und
insbesondere für Schmolz ganz erheblich gesunken. Die Kauf¬
lust der Händler nimmt infolgedessen zu und auch die Kon¬
sumnachfrage ist befriedigend. Wie bereits berichtet, sind fer¬
ner auf allen in diesem Monat abgehaltenen Häuteverstetge-
rungen die Preise fast durchweg bis zu 50 Proz . und mehr
zurückgegangcn. Infolge dieser Beib^l niste nehmen die Käu¬
fer eine abivarlende Haltung ein. A >i auch die Preise ein¬
zelner inländischer Waren neigen : ' ü-.i-n, zum mindesten
ist überall ans dem Waren '»,:-li rrm; der bevorstehenden
Lohnerhöhungen eine gennss linsir! -:heit etngetreten. Die
Holzpreise jedoch steigen weinr . ro :z es besteht vielfach in
den Kreisen der Holzwirischaft tt" feste Zuversicht bezüglich
der weiteren Gestaltung der Verhanmsse.

r Preisaufschlag . Die im Verein deutscher Gummireifenfabri¬
ken zusammengeschlossenkn Gummireifenfabriken beschlossen, die
Preise für Kraftwagenreife», Luftreifen, Vollreifen, Kraftrad - und
Fahrradreifen mit sofortiger Wirkung um 30 Prozent zu erhöhen.
— Der Verein deutscher Farbenglaswerke hat aus die festgesetzten
Preise einen Teuerungszuschlag von 30 Prozent mit sofortiger Wir¬
kung beschlossen, und zwar rückwirkend auf die noch vorliegenden
Aufträge.

Wegen der Deckung des Rundholzbedarfs der Säge¬
werke war im Landwg eine Kleine Anfrage gestellt woiden,
ans die Ministerialdirektor Groß erwiderte, daß bei der Forst
verwaliung für Bauholzabgaben bereits Bescheide der Woh-
nunpSabteilung mit insgesamt 80000 Fm vorlägen und wei¬
tere Bescheide täglich einlleien, desgleichen auch neue Bau¬
gesuche, sodaß bis zum Sommer mil 200000 Fm Bauholzab-
gaben errechnet werden müsse. Für den Verkauf bliebe
deshalb uvm N , plstmnmhmzanfall in den Staatswaldunasn
nur noch etwa c,st- Hälfte übrig. Sollte die Holznot länger
auhalten , so sei beabsichtigt, zu deren weiteren Lindern, g in
die Nutzung des nächsten Jahres überzugreisen.

r Schlachtviehmarkt . Stuttgart , 20. Dez Dem DienStagmarkt
auf dem hiesigen Vieh- u. Schlachlhos waren zugeführt: l73 Ochsen,
34 Bullen , 265 Iungbullen , 300 Iungrinder , 394 Kühe, 1064 Kälber
708 Schweine, 2l Schafe und 2 Ztegcn,

Erlöst wurden aus l Ztr. Lebendgewicht:
I . Qualität 11. Qualität III . Qualitä!

.es „es
Ochsen 770- 860 600- 740 —

Bullen 780- 840 600̂ - 720 -

Iungriuder 830—940 660—760 540- 640
Kühe 600—730 420- 520 300—400
Kälber 1130- 1200 10^0- 1100 900—!000
Schweine 1550—1700 1400 - 1500 1150- 1350

Verlauf des Marktes : bei Kälbern lebhaft. bei Großvieh und
Schweinen langsam. Die Preise für Ochsen, Iungrinder, Kühe und
Kälber sind im Vergleich zum letzten Markt um 10—20 gestiegen,
für Schweine um rund 100 zmückgcgangerr.

i Börsenbericht der Allgäuer Butter - und Käsebörse.
Krmptt n, 2l . Dez. Der m der vergangenen Woche von

den Mitgliedern für Waren , dte°nach Orten außerhalb des
Prodnklionsgebt -ts mit der Bahn verschickt werden, erzielte
Gesamtdurchschnittspceisfür ein Pfund ohne Verpackung ab
Versandstation etnschl. der Verkäufe nach heutigem Börsen-
durchschnttt betrug : g) für Butler 27,20 Gesamtumsatz
47 751 Pfund ; b) für Weichkäse 8,24 ^ Gesamtumsatz
342 385 Psd. ; c) für Allgäuer Rundkäse 15,75 -K Gesamt-
Umsatz 94 064 Psd. Marktlage : Nachfrage bet Butter , Weich¬
käse und Rundkäse nach wie vor gut. Bet Weichkäse haben
die höheren Preise eine leichte Abschwächung der Nachfrage
zur Folge gehabt.

* Brennverbot für Zucker und Sirup . Mit Zustimmung
des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
ist durch eine Verfügung des württ . Ecnährungsministeriums
das Verbrennen von Zucker und Sirup in Württemberg mit
sofortiger Wirkung verboten woiden Zuwiderhandlungen sind
strafbar. _

Letzte Drahtnakhrtchten
Das Urteil im Jagow Prozetz.

Leipzig, 21. Dez. Im Jagow -Prozeß wurde heute Mit¬
tag das Urteil verkündet. Der Angeklagte v. Jagow wird
wegen Beihilfe zum Hochverrat unter Zubilligung mildern¬
der Umstände zu 5 Jahren Festung verurteilt . Das Ver¬
fahren gegen die beiden Angeklagten Dr . Schiele und v.
Wangenheim wird eingestellt, da sie nicht als Führer anzu¬
sehen sind. Die duich daS gesetzliche Verfahren entstandenen
besonderen Kosten werden der Staatskasse auferlegt, die üb¬
rigen Kosten fallen dem Angeklagten v. Ja ^ow zur Last.

Sturmverwüstungen auf Helgoland.
Wie von der Insel Helgoland gemeldet wird, haben die

Slürme der letzten Tage arge Verwüstungen auf der Insel
angertchtet. Das Schutzbollwerk am Nordstrand , die Haupt¬
wehr des Unterlandes , wurde schwer beschädigt und bei dem
Kurhaus total zerstört. Größere Flächen des Unterlandes
wurden fortgeriffen. Der Schaden wird auf über eine Mil¬
lion veranschlagt. Der Dampferverkehr mit dem Festland ist
unterbrochen.

Ausdehnung der Vorschußzahlungen für die Beamte«.
Nach einer Mitteilung des B.L. ist gestern vom Reichs-

finanzministerlum eine neue Verfügung an olle Dienststellen
ergangen, wonach die bisher nur der Besoldungsklasse zu¬
gebilligten Vorschußzahlungen auf das Januargehalt aus die
Besoldungsklassen8 , L, v und 8 erweitert werden. — Die
für gestern Nachmittag in Aussicht genommene Besprechung
der Vertreter der Beamtenorganisationen mit dem Reichsfi¬
nanzministerium sind auf heute Vormittag verschoben worden.

Letzte Kk»rz-Meld»«ge«.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung - glaubt die bevor¬

stehende Uebernahme des Ministeriums des Auswärtigen
durch Dr . Ralhenau als sicher vermelden zu können. Das
Ministerium ist bekanntlich derzeit noch immer unbesetzt.

Mit der französischen Regierung hat, wie mitgeleilt wird,
wegen Verwendung der farbigen Truppen im besetzten Ge¬
biet ein Notenwechselstatigesiraden.

In Frankfurt a. M . traten Delegierte der deutschen und
französischen Gewerkschaften zu einer Konferenz zusammen,
die sich hauptsächlich mit dem Wiederaufbau der elf zerstörten
Dörfer bei Chaulnes beschäftigte.

An Berliner amtl -chen Stellen ist von einer angeblich
geplanten Einschränkung der interalliierten Militär -Kontroll¬
kommission in Deutschland nicht« bekannt.

Der Kurs der deutschen Mark stellte sich an der New-
yorker Börse gestern aus 0,58 Cent, was einer Bewertung
des Dollars mt! 172 41 entspricht.

Zur F ier des Jahrestages der Wiederkehr des Königs
haben in Athen große Lolkskundgebungen stattgefunden.

Nach einer Meldung aus London denk: Lloyd Georgs
nicht mehr daran , Frankreich das Angebot eines Schulden-
nachlasses zu machen.

GS verlautet, die So .vjet Regierung werde noch vor
t . Februar auf Wunsch der Entente eine verfassunggebende
Versammlung einberufen

FamMennachrichte«.
Auswärtige.

Gestorben: Heinrich Saalmüller , Bäcker und Wirt,
79 I ., Aiiensteig; Jak . F .iedr. Schaible, 63»/- I .. Wörnesberg.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Vo wiegend bedeckt, meist naßkalt.

«mtliche « ekautttmachmug.
Bekanntmachung

betr. die Wahl der Vertrauensmänner und der
Ersatzmänner für die Zwecke der Angestelltenversicherung.

Da sowohl seitens der Arbeitgeber wie seitens der ver¬
sicherten Angestellten bis 17. Dez. dS. Js . nur je ein Wahl-
vorschlog eingekommen ist. findet gemäß Z 16 der Wahlord¬
nung für die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner
(8 145 ff. des Vers. Ges. für Angestellte) vom 3. Juli 1912,
R .G.Bi. S . 4l9 ff , dre im Gesellschafter und in der Schwarz-
wätdee Tageszeitung Nr . 274 aus 8. Januar 1922 in Nagold
und Altensteig ausgeschriebene Wahl nicht statt.

Es gelten vielmehr die in den Vorschlagslisten gültig
verzeich ereu Personen in der Reihenfolge des Vorschlags als
gewählt.

Es sind dies folgende Herren:
I. Vertreter der Arbeitgeb r.

ü) Vertrauensmänner:
l . Kaltenbach Kar : st , Fabrikant , Alt nsteig;
2 Tonneisch Paul , Geschäftsführer der Grwervebauk Nagold

in Naaold;
3. Laut Ludwig, Bilchdruckereibcsttzer, Altensteig;

b) Ersatzmänner:
1. Mai -r Friedrich, Holzhändler, Altensteig,
2. Gauß Albert. Fabrikant , Robrdorf,
3. Schmid Paul . Kaufmann , Nagold,
4. Theurer Wilhelm, Holzhändler, Altensteig,
5 Harr Wilhelm, Seisensabrikant, Nagold,
6 Lchrckhardt Walter , jr.. Fabrikant Ebhaujen.

II. Bertre er der Angestellten,
u) Vertrauensmänner.

1. Metzger Martin , Bankouchvatlee, Altensteig;
2. Amann Fritz, Geschäftsführer, Nagold;
3. Schnell Albert, Buchhalter, Wildberg.

b) Ersatzmänner:
1. Treffahn Erich, Reisender, Nagold,
2 S :ähle Wilhelm, Vers. Beamter, Nagold,
3. Huber Fritz, Buchhalter, Nagold,
4, Sprenger Eugen , Kaufmann , Altensteig,
5, Helber Engen , Buchhalter, Nagold,
6. Merkte Ernst , Kaufmann , Nagold.

Dies wird gemäß 8 32 a. a. O. öffentlich bekannt ge¬
macht. 2250

Nagold, den 20. Dezember 1921. Oberamt : Münz.

ZMmilekmsei«IMMMrei
2259 nach Frankfurter System erteilt

smI-Mk Wie," llivsl«.
Anmeldungen werden zu jeder Zeit ent-

gegengenommen.

Einen jungen
Spielberg.

2248

Zugftier,
12 Ztr . schwer, verkauft od. vertauscht

Friedrich Joos.
Sie neue Kunden durch regelmäßt-

rvkkvkU ges Inserieren im „Gesellschafter " .



Allg. Ortskrankenkafse für den OA.-Bez. Nagold.
Bekannt «!

Zufolge des in den letzten Tagen verabschiedeten Reichsgesetzes hat der Kassenvorstand mit Wirkung vom 1. Januar 1922

au eine Erhöhung und Neufestsetzung der Grundlöhne beschlossen, woraus sich bei einem Beitragsfuß von 7,5°/o (seither 6,5 °/o) folgende
Wochenbeiträge und die nachgenanntenLeistungen in der Krankenversicherung ergeben:

Stufe Täglicher Arbeitsverdienst

O

S

Beitrag zu
Arankennersirb

r
erung
il des

Kranken- u. Wochenhilfe Sterbegeld für

Z ^

Ante
ZL
§ o>
's):v

^I tägl.Hausgeld

an weibliche
Versicherte

das

Mitglied

den

Ehegatten

ein Kind
bis

15. Iahren
Arbeit¬
gebers

Ver¬
sicherten Wochen¬

geld
Stillgeld
.>r F6

I bis einschließlich 6,99 ^ 5 2.25 0,75 1,50 2,50 1,25 4.50 4,50 100 50 25
II .. ' .. 10.99 ,. 9 4,05 1,35 2.70 4,60 2,25 4,50 4,50 180 90 45
III 16.99 ., 14 6,30 2,10 4.20 7.- 3,60 7- 4,50 280 140 70
IV 23,99 „ 21 9,45 3,15 6,30 10,50 5,25 10,50 5,25 420 210 105
V .. .. 30.W .. 28 12,60 4,20 3,40 14,- 7.- 14.- 7- 560 280 140
VI .. .. 40,99 .. 36 16,20 6,40 10,80 18,- 9. - 18. - 9,- 720 360 180

VII .. .. 50.09 „ 46 20,70 6,90 13,80 23,- 11,50 23,— 11,50 920 460 230

VIII .. .. 60,99 .. 56 25,20 8,40 16,80 28,- 14.- 28- 14,- 1120 560 280

IX 61 und mehr 60 27,00 9,00 18,00 30,- 15,- 30- 15- 1200 600 300

Lehrlinge ohne Entgelt Vs derI. Stufe. 1,50 0,50 1,00 -- __ — 100 — —

Bisher war das Beitragsjahr in 13 Einzugsperioden(5 4 Wochen) eingeteilt und begann schon Mitte Dezember des vorhergehen¬
den Jahres. Für die Zukunft sind 12 Einzugsperioden eingesührt, das Beitragsjahr sängt am 1. Januar an. Aus dieser Neuerung, die
hauptsächlich im Interesse der Vereinfachung der Verwaltungsarbeit beschlossen wurde, ergibt sich, daß für den Rest des Jahres 1921 die
Beiträge für6 Wochen zusammen eingezogen werden müssen und daß künftig in jedem Vierteljahr eine Einzugsperiode aus 5 Wochen besteht.

Bis zum 31. Dezember 1921 gelten die alten Beitragssätze.
Neue Tabellen über die Beiträge und Leistungen ab 1. Januar 1922, aus denen auch die Invalidenversicherungsbeiträge, der Wert der

Sachbezüge und die Ortslöhne ersichtlich sind, können von der Kassenverwaltung bezogen werden.
Nagold » den 2i . Dezember 1921.

Bors , des Vorstands : Verwalter:
gez. Jlg.  gez . Lenz.

Die neue

'is-Lil
für 1S22

ist vorrätig bei

G. w . Zaiser, Nagold.
Nagold

Feinstes
2256

Rehl Nr.«
VMMi
empfiehlt

Lehre.
Junge

geben
kann ab
Obiger

Guterhaltene kleine

zu kaufe« gesucht
Näheres bet der Geschäfts'

stelle des Walles . 2252

Einen schönen, guterhalte-
nen

2255

22-i9

verkauft»
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle.

o OQ OSQo » caHO OiO« »o OQ OO <20 OIO
11 Rs8 t r » v r 1 v

ksmjliell-Iisiölläkk1S22

8

Frauenlob F
Immergrün F

Der Landmann g
Gesundbrunnen 2

Illustriert . Volksbote 5
von schwäbischer Scholle H

Schwäb. Bauernsreund O
Schwäbischer Heimatkalender 8

Evang . lvürttemb . Ratender v
Lahrer hinkender Bote  A

Rath Volks- und Haus -Ratender ^
Lustiger Stuttgarter Bilder - Ratender o

Ratender für die lvürlt . und Hohenzoll. 0
Landwirtschaft F

sowie Abreiß -Ralender 8

mit kleinen und großen Iahten ^

Zach- u. Kunstkalender rc. rc. H
empfiehl ! 8

8 6. öuManlüg.) kagolll. ^

OberjetNngen.
Ein wenig gebrauchies

Vreak
4 -Sitzer

verkauft im Auftrag 2253
Martin Renz, Schmiedmstr.

Zwei gebrauchte,
leichtere

wenn auch reparaturbedürftig
sucht zu kaufe»

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelled BI. 2254
AnSihlskartrir bei8. M. Zaiser
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Weihnacht naht!
Gedenket der Kriegerwaisenhüuser!

KrieZrriierejllSkMki Om!
Spendet an den Deutschen
Kriegerbund, Berlin W 30

Postscheckkonto Berlin NW 7, Nr . 2352.

300 000 Mark fehlen noch bis
Ende Dezember dieses Jahres!

^onpapier iü allti , Gurken.

RüttendoZen
l-lr k. V. Vuvddsllülavg, MtzOllv.

Ite«jslir8- KIükliviiinMsklell
Vl8it-Iisr1eii

!!j!l

in gro88er Lu8«skl Mü relrenüsn
Keukeile» üskmt vv» 25 81üeks» mit
Ksmevsuküi 'llell unä MSMüenMlM

k. V. 2si 88r, SaodürueliMi. liägvlll.
Ausschlag, Krätze, Flechten heilt

„Juika-Salbe " s
in wentgen Tagen mit siche- i
rem Erfolg. Zahlr. Dank !
schreiben. Große Losest 18.-

Kleine Dose 10—

6e8teIlunL6n bitten rvir möLlickst umsekenä uusrugeben.

Marieuapoth. MitterteichA42
tS :i7 (Oberpsolz).

Fröhliche Weihnachten!
und vielen Dank allen denen, die durch Gaben oder
sonstwie unser Weihnachtsfest verschönern halfen , ins¬
besondere auch den Herren des Seminarchors und dem
Herrn Stadlpfarrer Dr. Mager . »ssi

Die Plkieklies des VelsW.-Krankenhanjes Waldeik.

HiesiilgerÄrimÄ
seit über 40 Jahren bewährt.

Zu haben in der i»o-
SchrerbwaveriHandcg.
s W. RsZold.

IriseriSr 'Sn
bringt

Zwei rehfarbige, hornlose,
trächtige

verkauft

2247
Karl Bareis

Rohrdorf.

Nagold.
Für die Feiertage dringen wir unser Lager

allen und neuen
rn

Weinen,
alaqa und

verschiedenerM arken

in empfehlende Erinnerung.
gefüllt.

Sämtliche Weine werden auf Wunsch gerne in Flasche«

Berg L Schmid.

KkdeMvder«mMunK. V. Xsim-

an PSm»» «>
W»Man>»u«»h«k

"ssta ' 'Psstanstalter
tte »ntz»s«
Bezugspreis: io

Nagold , durchd.Agentei
durchd.Post einschl.Pos
gebühren monatl.

Einzelnummer 40

Anzeigen.GrbSH» fSr d
einspaltige Zeile aus »
wöhnlicher Schrift so
deren Raum oei einmal
ger Einrückung 80 Pst
bet mehrmalig» Rabs
nach Tarif . Bei grrichi
Betireidung ».« anLursi
ist der Rabatt tzisWM

Nr. 300

Eine bevölkern!
der LstdarL g-schaff
der Münchener M
jüngsten Zusammen
Bevölkerung ^bewegt
und 1920.

Die Bsvöikernn
bei uns in Deutsch!,
der um die J .ihrhi
halte . Auf 1600 n
Jahren kamen 146,
1906, und nur no,
Fruch .baiktuSziff .r
um ein Dritte ! g:ös
dieses raschen Gsdu
völkerung infolge de
besonders der Säu
Zunahme . Der Ue
Venen betrug auch
800 000 Seelen . D
kerungremwicklung
ge übst der auch in s
werden ko nte.

Die Zahl der §
auf 4,1 pro 1000 h
Tausend . In neu
Lst/s Millionen Eben
in diesen! Zeitraum
dem Frieden en .setze
dieses Ausfalls wie
Ehen 14,8 Heiraten
kriegrjahie weit Übt
etwa 160 OiO Ehen
auch die Ehsschiießu
wäre , , seit 1918 w!
nur 10 494 betrage!
ungeu . Der Gesam
land l 1,6 Millionen

Diese Verhältnis
bat aber nicht die z
gebracht . Wäh eud
Kinder weniger geb,
im August 1919 etr
dieses Jabr schloß
butten ab.

Die Stetbiichkm
der Gefallen n rmd
gesteigerl worden n
und 1920 wieder di
letzten drei Viertelst
zurückgegangen . Au
des Kriegs vorüber

'erfreulichen Rückam
bürten und Sterb .s
ein erheblicher Ued>
1919 brachte miede
Höhe , und auch i
kciegszeit nicht errei
Gbtetsabtretungen
durch den Krieg e
sich, daß das Dsutsä
Menschen verloren
enlwickluna Ende 1
haben müssen , tst d
geschmolzen.

Das Pro!
In seiner l

Ulm eingehend i
bürgermeisterDr
ferat über diele
öffentlich- Inter,
schreie. Seine G
gelegt, die vom <
und die an die §
werden soll. Dr
einen Verband
und Werkbesitzer
den Wortlaut:
und Landtag die
sink mg ohne A
würtlsmbergtsche
erwarttt , daß d
und gesundhsitli
Werke am oberst
mehr die Tatsach
versinkang auf d
sichttgung findet,
setzung und Um
Uler wiederum e
d r Donauwasser
störte Flußstrecke
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